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6.4 Regenrückhalteanlagen
Regenrückhaltebauwerke bewirken eine Reduktion 
der Zufl ussspitzen zum Vorfl uter und vermindern 
damit die hydraulische Belastung des Gewässers. 
Da einzelne Schadstoffe vor allem im ersten Spül-
stoß ausgetragen werden, bewirken Rückhaltean-
lagen auch eine Reduktion dieser stoffl ichen Ma-
ximalbelastungen des Gewässers. Bei geeigneter 
Ausgestaltung wirken Regenrückhalteanlagen auf 
Grund der langen Aufenthaltszeit als Absetzbecken.
Regenrückhalteanlagen werden in Trennsystemen 
vorwiegend in offener Bauweise errichtet. Die 
Sohle kann durchlässig (Versickerungsbecken), un-
durchlässig (reines Regenrückhaltebecken) oder 
mit einer Filterschicht (Retentionsbodenfi lter) her-
gestellt werden. Verbleibt nach Regenende ein 
Dauerstau in einem Teil des Beckens, dann können 
Schwimmstoffe und Leichtfl üssigkeiten mit einer 
Tauchwand zurückgehalten werden. Bei Regenrück-
haltebecken, die nach deren Füllung vollständig 
entleeren, kann eine nachgeschaltete Sedimenta-
tionsanlage mit dem gedrosselten Beckenablauf 
beschickt werden.
  
Kriterien für die Wahl des Drosselabfl usses und 
der Überschreitungshäufi gkeit ergeben sich aus 
dem Schutzbedürfnis des aufzunehmenden Ge-
wässers sowie der im Einzelfall zu erwartenden 
Belastung des jeweiligen Fließgewässers. Hinsicht-
lich des ebenfalls zu beachtenden Hochwasser-
schutzes ist das Schadenspotenzial der, durch eine 
mögliche Überfl utung betroffenen Gebiete maß-
gebend. Hinsichtlich der Bemessung von Regen-
rückhaltebecken wird auf das DWA Arbeitsblatt 
A-117 verwiesen. Hinweise zur baulichen Gestal-
tung und Wartung von Regenrückhaltebecken 
sind in der ATV-A 166 und ATV-DVWK-M 176 zu 
fi nden.

Vorreinigungsanlagen für Fahrbahnwässer: 
Retentionsfi lterbecken, Rückhaltebecken

Drosselschacht DN 1000

Notüberlauf
Einlaufgitter

Sand–Humus Gemisch
Geotextil
Kies
Geotextil

Kappe mit Bohrung 

Notüberlauf

DN 200

Asphaltfläche

Vollsickerrohr  –>

Schema: Retentionsfi lterbecken mit Notüberlauf und gedrosseltem Ablauf
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7. Vorgangsweise 
in der Praxis

Die im Leitfaden beschriebenen Grundsätze sind 
bei konkreten Projekten durch die Beachtung und 
Umsetzung einschlägiger Normen, Richtlinien und 
Vorgaben (u.a. ÖWAV-Regelblatt Nr 35 - „Behand-
lung von Niederschlagswässern“) umzusetzen. In 
diesem Zusammenhang ist bei größeren Projekten 
(Gewerbe- und Industrieanlagen bzw. Straßenneu-
bauten und -umbauten) jedenfalls zu beachten, 
dass die Maßnahmen in der Regel wasserrechtlich 
bewilligungspfl ichtig sind.

Bei der Planung und Überbauung von neuen In-
dustrie- und Gewerbearealen sowie Verkehrsan-
lagen ist aus diesem Grund eine umfassende 
Planung der Oberfl ächenentwässerung notwendig. 
In Gebieten mit guten Versickerungsmöglichkeiten 
sollten potentielle Flächen für Versickerungsan-
lagen bereits frühzeitig in der Planung ausge-
schieden werden. Die Versickerungsanlagen und 
naturnahe Vorreinigungsanlagen sollten nach 
Möglichkeit als gemeinsame Anlagen für mehrere 
Betriebe geplant werden.

Es wird darauf hingewiesen, dass gesetzliche Vor-
gaben (u.A. Allgemeine Abwasseremissionsver-
ordnung-AAEV), im Falle der Nichtbeachtung der 
im Leitfaden angeführten Grundsätze, zu hohen 
Kosten führen können. Dies kann, z.B. durch die 
notwendige nachträgliche Anpassung bestehender 
Kanalsysteme bzw. durch die nachträgliche Ent-
siegelung von Verkehrs- und Lagerfl ächen sowie 
durch den nachträglichen Umbau von Dachwasser-
ableitungen der Fall sein. 

Details über die bei der Behörde einzureichenden 
Projektsunterlagen sind unter www.vorarlberg.at
Wirtschaft & Verkehr – Maschinenwesen, ersicht-
lich. Weitere Angaben und Checklisten für diverse 
Gewerbesparten enthalten die Umweltmerkblätter 
der Wirtschaftskammer Österreichs und des ÖWAV.

Dach- und Platzwassereinlauf in Sickermulden (Bauzustand), 
Schotterrasenparkfl äche
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Regenabfl ussspende qr (l/s.ha)
Regenabfl uss eines Gebietes bezogen auf die zu-
gehörige undurchlässige Fläche Au in l/(s·ha).
Schadstoff
Als Schadstoffe werden alle auftretenden Verun-
reinigungen/Substanzen bezeichnet, die unter be-
stimmten äußeren Bedingungen und in entspre-
chender Konzentration auf Menschen, auf andere 
Lebewesen, auf Ökosysteme oder auf Sachgüter 
schädlich wirken können.
Undurchlässige Fläche Au

Befestigte, dichte Fläche, von der die Regenab-
fl üsse in das Entwässerungssystem gelangen.
Versickerungsfl äche As

Die für eine Versickerung notwendige Fläche.

Au ha  Undurchlässige Fläche
As ha  Versickerungsfl äche
DTV Kfz/24h Durchschnittlicher täglicher 
       Verkehr
kf,u m/s  Durchlässigkeitsbeiwert der 
       ungesättigten Zone
MQ l/s   Mittlerer Gewässerabfl uss 
       lt ÖNORM B 2400
N  1/a  Häufi gkeit, Kehrwert der 
       Wiederkehrzeit
qA m/h  Oberfl ächenbeschickung
rkrit l/(s·ha)  Kritische Regenabfl ussspende
vS  m/s  Sinkgeschwindigkeit

8. Defi nitionen 
und Abkürzungen

Retention
Natürlicher oder baulicher Zwischenspeicher zum 
gesteuerten Wasserrückhalt in Stauräumen (ober- 
oder unterirdische Regenrückhalteeinrichtung), 
der eine Dämpfung des Wasserabfl usses bewirkt.
Oberboden
Humus oder Mutterboden, 20-30 cm starke Boden-
schicht mit entsprechendem Anteil an Humus und 
Bodenorganismen an der Erdoberfl äche.
Adsorption
Anhaftung der Schadstoffe an die Kornstruktur 
des Oberbodens.
Durchlässigkeitsbeiwert kf (m/s)
Rechnerischer Wert, der die Wasserdurchlässigkeit 
der gesättigten Bodenzone angibt.
Bemessungsregen (l/s.ha)
Regenereignis defi nierter Dauer, Jährlichkeit und 
Intensität, für welches die Dimensionierung er-
folgt; In der Regel wird von einem jährlichen Basis-
regen r15,1 mit einer Intensität von 150 l/(s.ha) 
und einer Dauer von 15 min ausgegangen. Bei Ver-
sickerungsanlagen muss ein 5-jährliches Ereignis 
r15, 0,2 mit einer Intensität von 250 l/(s.ha) für 
den Raum Bregenz angesetzt werden.
Durchschnittlicher täglicher Verkehr (DTV)
Auf alle Tage des Jahres bezogener Mittelwert 
der einen Straßenquerschnitt täglich passierenden 
Fahrzeuge in Kfz/24 h.
Kritische Regenabfl ussspende rkrit (l/s.ha)
Regenabfl ussspende in l/(s·ha), mit der Anlagen 
zur Behandlung von Niederschlagsabfl üssen 
(Regenklärbecken) beschickt werden. In der Regel 
zwischen 15 und 30 l/(s.ha) anzusetzen.
Oberfl ächenbeschickung qA (m/h)
Wassermenge pro m2 durchfl ossener Querschnitts-
fl äche einer Absetzanlage pro Stunde; je nach 
Bemessungsansatz zwischen 9 und 35 m/h; (pro m2 
durchfl ossener Schlammfang-Querschnittsfl äche 
max 9 - 35 m3 Zulauf pro Stunde).
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9. Hinweise auf Rechts-
grundlagen, Normen, 
Richtlinien und Literatur

9.1 Rechtsgrundlagen
•  Wasserrechtsgesetz 1959 [WRG 1959], 
  BGBl. Nr. 215/1959 idgF
•  Allgemeine Abwasseremissionsverordnung 
  [AAEV], BGBl. Nr. 186/1996 idgF
•  1. Abwasseremissionsverordnung für 
  kommunales Abwasser, BGBl. Nr. 210/1996 idgF
•  Grundwasserschutzverordnung, 
  BGBl II Nr.398/2000 idgF

9.2 Regelblätter und Arbeitsbehelfe des ÖWAV
9.2.1 ÖWAV-Regelblätter
•  ÖWAV-Regelblatt 35 
  Behandlung von Niederschlagswässern (2003)
  Der vorliegende Leitfaden orientiert sich haupt-
  sächlich an den im ÖWAV Regelblatt 35 ent- 
  haltenen Standards. Dies wurde uns mit freund- 
  licher Genehmigung des Österreichischer Wasser- 
  und Abfallwirtschaftsverband (ÖWAV), Marc- 
  Aurel-Straße 5, A-1010 Wien, gestattet.
•  ÖWAV-Regelblatt 19 (Entwurf 2006)
  Richtlinien für die Bemessung und Gestaltung  
  von Regenentlastungen in Mischwasserkanälen.

Hochwasser August 2005, Betriebsgebiet und ARA Bezau



26

9.3 Normen
9.3.1 ÖNORMEN
•  EN 752-2 Entwässerungssysteme außerhalb von  
  Gebäuden – Teil 2: Anforderungen
•  EN 858-1 Abscheideranlagen für Leichtfl üssig- 
  keiten (z.B. Öl und Benzin). Teil 1: Bau-, Funk-
  tions- und Prüfgrundsätze, Kennzeichnung und  
  Güteüberwachung, 2003
•  EN 858-2 Abscheideranlagen für Leichtfl üssig- 
  keiten (z.B. Öl und Benzin), Teil 2: Wahl der 
  Nenngröße, Einbau, Betrieb und Wartung, 2003
•  B 2506-1 Regenwasser-Sickeranlagen für Ab- 
  läufe von Dachfl ächen und befestigten Flächen.
•  Teil 1: Anwendung, hydraulische Bemessung, 
  Bau und Betrieb, 2000
•  B 2506-2 Regenwasser-Sickeranlagen für Ab- 
  läufe von Dachfl ächen und befestigten Flächen. 
•  Teil 2: Reinigungsmöglichkeiten für Regen-
  wässer, 2003
•  ÖNORM B 5101 Abscheideanlagen für Leicht- 
  fl üssigkeiten (z.B. Öl und Benzin) – Ergänzende  
  Anforderungen zu den ÖNORMEN EN 858-1  
  und -2, Kennzeichnung der Normkonformität
•  ÖNORM B 5102 Reinigungsanlagen für Regen- 
  wasser von Verkehrs- und Abstellfl ächen 
  (Verkehrsfl ächensicherungsschächte), 2004
•  ÖNORM B 2400 Hydrologie, 2004

9.3.2 DIN-Normen
•  19 559 Durchfl ussmessung von Abwasser in 
  offenen Gerinnen und Freispiegelleitungen, 
  allgemeine Angaben

9.4 DWA- und ATV-DVWK-Arbeitsblätter
•  A 117 Bemessung von Regenrückhalteräumen,  
  2006
•  A 138 Planung, Bau und Betrieb von Anlagen  
  zur Versickerung von Niederschlagswasser, 2005
•  A 166 Bauwerke der zentralen Regenwasser-
  behandlung und -rückhaltung – konstruktive 
  Gestaltung und Ausrüstung, 1999

9.5 DWA- und ATV-DVWK-Merkblätter
•  M 153 Handlungsempfehlungen zum Umgang 
  mit Regenwasser, 2000
•  M 176 Hinweise und Beispiele zur konstruktiven  
  Gestaltung und Ausrüstung von Bauwerken der  
  zentralen Regenwasserbehandlung und –rück-
  haltung, 2001
•  M 178 Empfehlungen für Planung, Bau und  
  Betrieb von Retentionsbodenfi ltern zur weiter- 
  gehenden Regenwasserbehandlung im Misch-  
  und Trennsystem, 2005

9.6 Literatur
•  Amt der Vorarlberger Landesregierung, 
  Abteilung Wasserwirtschaft, Entsiegeln und  
  Versickern, Leitfaden für den Wohnbau, 2002;
•  Internationale Gewässerschutzkommission für 
  den Bodensee, Bodensee-Richtlinien 2005;
•  Wasserwirtschaftsamt Landshut, Broschüre 
  Niederschlagswasserbewirtschaftung;
•  ATV: Umgang mit Regenwasser – derzeitiger  
  Stand der Regenwasserbehandlung im Trenn- 
  system. 1. Arbeitsbericht der ATV-DVWK-Arbeits-
  gruppe 1.4.3, Korrespondenz Abwasser 41 (2),  
  1994
•  ATV: Handlungsempfehlungen zum Umgang  
  mit Regenwasser, 2. Arbeitsbericht der Arbeit-
  gruppe 1.4.3. Korrespondenz Abwasser 43 (8),  
  1996
•  ATV: Weitergehende Anforderungen an Misch-
  wasserentlastungen. 2. Arbeitsbericht der ATV-
  DVWK-AG 2.1.1, Korrespondenz Abwasser 40,  
  1997
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•  Beudert, G.: Gewässerbelastung und Stoffaus-
  trag von befestigten Flächen in einem kleinen  
  ländlichen Einzugsgebiet. Schriftenreihe des  
  Institutes für Siedlungswasserwirtschaft Uni-
  versität Karlsruhe, Band 80, Verlag Oldenbourg,  
  München 1997
•  Boller, M., Häfl iger, M.: Verbleib von Schwerme-
  tallen bei unterschiedlicher Meteorwasserent-
  sorgung. GWA 1/96, 1996
•  Brunner, P.G.: Bodenfi lter zur Regenwasserbe-
  handlung im Misch- und Trennsystem. Handbuch  
  Wasser 4, Band 10, Landesanstalt für Umwelt- 
  schutz Baden-Württemberg, Karlsruhe 1998
•  BUWAL: Gewässerschutzmaßnahmen beim  
  Straßenbau – Grundlagenbericht. Bundesamt  
  für Umwelt, Wald und Landschaft, Bern 1996
•  BUWAL: Wegleitung; Gewässerschutz bei der  
  Entwässerung von Verkehrswegen. Bundesamt  
  für Umwelt, Wald und Landschaft, Bern 2002
•  BWK-Merkblatt 3: Ableitung von immissions-
  orientierten Anforderungen an Misch- und 
  Niederschlagswassereinleitungen unter Berück-
  sichtigung örtlicher Verhältnisse. Bund der 
  Ingenieure für Wasserwirtschaft, Abfallwirt-
  schaft und Kulturbau. Düsseldorf 2001
•  Fuchs, S.: Wasserwirtschaftliche Konzepte und  
  ihre Bedeutung für die Ökologie kleiner Fließ- 
  gewässer - aufgezeigt am Beispiel der Misch-
  wasserbehandlung, Schriftenreihe des Institutes  
  für Siedlungswasserwirtschaft der Universität  
  Karlsruhe, Bd. 79, Oldenbourg, München 1997
•  Integrierte Siedlungsentwässerung – Fallstudie  
  Fehraltdorf. Eidgenössische Anstalt für Wasser-
  versorg. Abwasserr. und Gewässerschutz 
  EAWAG, Dübendorf 1994
•  Pfeifer, R.: Schmutzstoffrückhalt durch chemisch-
  physikalische Regenwasserbehandlung im  
  Trennsystem. Schriftenreihe des Institutes für  
  Siedlungswasserwirtschaft Universität Karlsruhe,  
  Band 92, Verlag Oldenbourg, München 1998
•  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver- 
  kehrswesen, RAS-Ew: Richtlinie für die Anlage  
  von Straßen – Teil Entwässerung (RAS-Ew), 
  Köln 1987

•  Forschungsgesellschaft für Straßen- und Ver-
  kehrswesen, RiStWag: Richtlinie für bautech- 
  nische Maßnahmen an Straßen in Wasserge-
  winnungsgebieten (RiStWag), Köln 1982
•  Österreichische Forschungsgemeinschaft Straße  
  und Verkehr FSV, RVS 3.03: Umweltschutz – 
  Gewässerschutz an Straßen, Wien 2002
•  VSA: Zustandsbericht Gewässer – Teil Gewässer-
  schutz. GEP-Musterbuch, Verband Schweizer  
  Abwasser- und Gewässerschutzfachleute, 
  Zürich 2000
•  VSA: Regenwasserentsorgung. Richtlinie zur  
  Versickerung, Retention und Ableitung von 
  Niederschlagswasser in Siedlungsgebieten.  
  Verband Schweizer Abwasser- und Gewässer- 
  schutzfachleute, Zürich 2002
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